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13. Gebiet Innere Medizin  
 
Definition: 
 

Das Gebiet Innere Medizin umfasst die Vorbeugung, 
(Früh-) Erkennung, konservative und interventionelle 
Behandlung sowie Rehabilitation und Nachsorge der 
Gesundheitsstörungen und Erkrankungen der At-
mungsorgane, des Herzens und Kreislaufs, der Verdau-
ungsorgane, der Nieren und ableitenden Harnwege, des 
Blutes und der blutbildenden Organe, des Gefäßsys-
tems, des Stoffwechsels und der inneren Sekretion, des 
Immunsystems, des Stütz- und Bindegewebes, der In-
fektionskrankheiten und Vergiftungen sowie der soli-
den Tumore und der hämatologischen Neoplasien. Das 
Gebiet umfasst auch die Gesundheitsförderung und die 
Betreuung unter Berücksichtigung der somatischen, 
psychischen und sozialen Wechselwirkungen und die 
interdisziplinäre Koordination der an der gesundheitli-
chen Betreuung beteiligten Personen und Institutionen.  
 

Weiterbildungsziel: 
 

Ziel der Weiterbildung im Gebiet Innere Medizin ist die 
Erlangung von Facharztkompetenzen, 13.1 und/oder 
13.2 nach Ableistung der vorgeschriebenen Weiterbil-
dungszeiten und Weiterbildungsinhalte. 
 

Inhalte der Basisweiterbildung für die im Gebiet ent-
haltenen Facharztkompetenzen 13.1 und 13.2: 

 

Erwerb von Kenntnissen, Erfahrungen und Fertigkeiten 
in 

 

- der Gesundheitsberatung, der Früherkennung von 
Gesundheitsstörungen einschließlich Gewalt- und 
Suchtprävention, der Prävention einschließlich 
Impfungen, der Einleitung und Durchführung re-
habilitativer Maßnahmen sowie der Nachsorge 

- der Erkennung und Behandlung von nichtinfektiö-
sen, infektiösen, toxischen und neoplastischen so-
wie von allergischen, immunologischen, metaboli-
schen, ernährungsabhängigen und degenerativen 
Erkrankungen auch unter Berücksichtigung der Be-
sonderheiten dieser Erkrankungen im höheren Le-
bensalter 

- den Grundlagen der gebietsbezogenen Tumorthe-
rapie 

- der Betreuung palliativmedizinisch zu versorgender 
Patienten 

- der Indikationsstellung, sachgerechten Probenge-
winnung und -behandlung für Laboruntersuchun-
gen und Einordnung der Ergebnisse in das jeweilige 
Krankheitsbild 

- geriatrischen Syndromen und Krankheitsfolgen im 
Alter einschließlich der Pharmakotherapie im Alter 

- psychogenen Symptomen, somatopsychischen Re-
aktionen und psychosozialen Zusammenhängen 
einschließlich der Krisenintervention sowie der 
Grundzüge der Beratung und Führung Suchtkran-
ker 

- Vorsorge- und Früherkennungsmaßnahmen 

- ernährungsbedingten Gesundheitsstörungen ein-
schließlich diätetischer Behandlung sowie Bera-
tung und Schulung 

- Durchführung und Dokumentation von Diabetiker-
behandlungen 

- den Grundlagen hereditärer Krankheitsbilder ein-
schließlich der Indikationsstellung für eine human-
genetische Beratung 

- der Indikationsstellung und Überwachung physika-
lischer Therapiemaßnahmen 

- der gebietsbezogenen Arzneimitteltherapie 
- der Erkennung und Behandlung akuter Notfälle 

einschließlich lebensrettender Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung der Vitalfunktionen und Wie-
derbelebung 

- der Bewertung der Leistungsfähigkeit und Belast-
barkeit, der Arbeitsfähigkeit, der Berufs- und Er-
werbsfähigkeit sowie der Pflegebedürftigkeit 

- der intensivmedizinischen Basisvorsorgung. 
Definierte Untersuchungs- und Behandlungsverfahren: 
 

- Elektrokardiogramm 
- Ergometrie  
- Langzeit-EKG 
- Langzeitblutdruckmessung 
- spirometrische Untersuchungen der Lungenfunkti-

on 
- Ultraschalluntersuchungen des Abdomens und 

Retroperitoneums einschließlich Urogenitalorgane 
- Ultraschalluntersuchungen der Schilddrüse 
- Doppler-Sonographien der Extremitäten versor-

genden und der extrakraniellen Hirn versorgenden 
Gefäße 

- Punktions- und Katheterisierungstechniken ein-
schließlich der Gewinnung von Untersuchungsma-
terial 

- Infusions-, Transfusions- und Blutersatztherapie, 
enterale und parenterale Ernährung 

- Proktoskopie. 
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13.2.4 Facharzt / Fachärztin für Innere Medizin und 
Hämatologie und Onkologie 

(Hämatologe und Onkologe/Hämatologin und 
Onkologin) 

 

Weiterbildungsziel: 
 

Ziel der Weiterbildung ist die Erlangung der Facharzt-
kompetenz Innere Medizin und Hämatologie und Onko-
logie nach Ableistung der vorgeschriebenen Weiterbil-
dungszeiten und Weiterbildungsinhalte einschließlich 
der Inhalte der Basisweiterbildung. 
 

Weiterbildungszeit: 
 

72 Monate bei einem Weiterbildungsbefugten an einer 
Weiterbildungsstätte gemäß § 5 Abs. 1, davon 

• 36 Monate in der stationären Basisweiterbildung 
im Gebiet Innere Medizin  
und 

• 36 Monate Weiterbildung in Hämatologie und 
Onkologie, davon  
- 6 Monate Intensivmedizin, die auch während 

der Basisweiterbildung abgeleistet werden 
können 

- können bis zu 18 Monate im ambulanten Be-
reich abgeleistet werden. 

 

Weiterbildungsinhalt: 
 

Erwerb von Kenntnissen, Erfahrungen und Fertigkeiten 
in 
 

- den Inhalten der Basisweiterbildung 
- der Epidemiologie, Prophylaxe und Prognosebeur-

teilung maligner Erkrankungen 
- der Erkennung, Behandlung und Stadieneinteilung 

der Erkrankungen des Blutes, der blutbildenden 
Organe und des lymphatischen Systems einschließ-
lich der hämatologischen Neoplasien, der soliden 
Tumoren, humoraler und zellulärer Immundefekte, 
angeborener und erworbener hämorrhagischer Di-
athesen und Hyperkoagulopathien sowie der sys-
temischen chemotherapeutischen Behandlung 

- der Indikationsstellung, Methodik, Durchführung 
und Bewertung spezieller Laboruntersuchungen 
einschließlich Funktionsprüfungen des peripheren 
Blutes, des Knochenmarks, anderer Körperflüssig-
keiten sowie zytologischer Feinnadelaspirate  

- hämostaseologischen Untersuchungen und Bera-
tungen einschließlich der Beurteilung der Blu-
tungs- und Thromboemboliegefährdung 

- der zytostatischen, immunmodulatorischen, sup-
portiven und palliativen Behandlung bei soliden 
Tumorerkrankungen und hämatologischen Neopla-
sien einschließlich der Hochdosistherapie sowie der 
Durchführung und Überwachung von zellulären 
und immunologischen Therapieverfahren 

- der Ernährungsberatung und Diätetik einschließ-
lich enteraler und parenteraler Ernährung 

- der interdisziplinären Indikationsstellung zu chi-
rurgischen, strahlentherapeutischen und nuklear-
medizinischen Behandlungsverfahren sowie deren 
prognostischer Beurteilung 

- der intensivmedizinischen Basisversorgung. 
 

Definierte Untersuchungs- und Behandlungsverfahren: 
 

- morphologische, zytochemische und immunologi-
sche Zelldifferenzierung und Zellzählung 

- hämatologisch-onkologische Labordiagnostik 
- mikroskopische Untersuchung eines Präparates 

nach differenzierender Färbung einschließlich des 
Ausstrichs, Tupf- und Quetschpräparates des Kno-
chenmarks 

- koagulometrische, amidolytische und immunologi-
sche Analyseverfahren 

- Globalteste der Blutgerinnung und zur Kontrolle 
des Fibrinolysesystems sowie Einzelfaktorbestim-
mungen 

- sonographische Untersuchungen bei hämatolo-
gisch-onkologischen Erkrankungen 

- Durchführung von Punktionen von Pleura, Liquor, 
Lymphknoten, Haut, Knochenmark und Knochen-
markstanzen 
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Übergangsbestimmungen: 
 

Kammerangehörige, die eine Facharztanerkennung im 
Gebiet Innere Medizin, eine Schwerpunktbezeichnung 
der Inneren Medizin oder die Facharztbezeichnung All-
gemeinmedizin besitzen, behalten diese bei. 
§ 20 Abs. 8 findet keine Anwendung. 
 

Kammerangehörige, die bei Inkrafttreten dieser Weiter-
bildungsordnung eine Weiterbildung im Gebiet Innere 
Medizin sowie deren Schwerpunkten oder in Allge-
meinmedizin begonnen haben, können diese nach den 
Bestimmungen der bisherigen Weiterbildungsordnung 
abschließen und bis zum 31. Dezember 2011 bei der 
Ärztekammer die Zulassung zur Prüfung beantragen.  
 

Kammerangehörige, die eine Schwerpunktbezeichnung 
im Gebiet Innere Medizin besitzen, sind berechtigt, 
stattdessen die entsprechende Facharztbezeichnung 
nach dieser Weiterbildungsordnung zu führen. 
 


